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kloster VvVon mittlerer TO ist ecs in der benediktinischen Ordensgeschichte
kaum jemals besonders hervorgetreten bIis auftf jenen Mann, dessen ame
seit dem a  re seines 1im ufe der Heiligkeit erfolgten Hinganges (1757)
stets mit Verehrung genannt ird. Das Lebensbild des gottseligen es
Maurus aver1us Herbst, weilches der leider allzufrüh verstorbene erste
Oberstudiendirektor des Ettaler Gymnasıums, ohannes Pfättisch,

B., von cheyern, 1904 ZUrT: Wiedererrichtung des Osters verfaßte,
ist bereits vergriffen, hat aber /ÄSK eurigen Doppeljubiläum einen würdigen
Ersatz gefunden in dem vorliegenden, vornehm ausgöestatteten un gewandt
geschriebenen uchlein Mehr volkstümlich als wissenschaftlic gehalten,
erscheint asselbe ganz geeignet, ‚,„NECUEC 1e Abt aurus Xaverius
wecken und die alte 1e vermehren.‘“‘ In der Vorrede wird auch ühmend
hervorgehoben, das als Titelbild 1enende Porträt des Gottesmannes sei
nach einem en 1C. in feiner Einfühlung‘‘ geschaffen worden. Bei er
Anerkennung der Fähigkeit des betreffenden Künstlers möchten WITr doch
Vo  3 historischen Standpunkt aus jede derartige ‚„„Veredelung“‘ echten
'orträats grundsätzlich ablehnen Abgesehen avon, daß auch dem fähigsten
Meister nNIC. jeder Wurf gut gelingt wıe das ekannte Kanisiusbild Von
Samberger, mögen solche erke, wWenn würdig gehalten, in Kirchen und
apellen Aufstellung finden, aber als Titelbild einer Lebensbeschreibung,
auch ennn 1ese keinen Anspruch autf Wissenschaftlichkeit erhebt, erscheint
dem Historiker NUur letzteres gerechtfertigt.

cheyern. Ir anser.
Marie de I’Incarnation. rsulıne de Jours: Fondatrice des Ursulines de la

Nouvelle-France Eerits spirituels et historiques publiees Par Dom
Claude artın, reedites Dar Dom Albert ame Paris-Quebec
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Die TOoODlIleme arıe de I Incarnation (Madame Martın), die sich

in der zweiten Hälfte ihres Lebens den Ehrentitel einer Theresia VOonNn Neu-
frankreich (Kanada erstritten hat, sind viele. Wir wissen schon kaum,
welcher Schule WIr ihr mystisches en mit mehr ec zuteilen sollen,
ob der des Jean de Bernieres oder des Lallemant hre ellung diesen
gegenüber ist selbstständig, als daß s1e sich auf ein infach gelagertes
Lehrer-Schülerverhältnis zurückführen 1e Fın wesentlicher Tun für
die Schwierigkeit der klaren Beantwortung dieser wIie mancher anderer
Frage besteht darın, iıne lückenlose el der er dieser großen
Mystikerin des Jahrhunderts inden S0 ist ıne gründliche Neu-
dition des gesamten noch erhaltenen Nachlasses, dem WwWIe Dei der rst-
ausgabe VON 1677 eine sorgfältige ebensbeschreibung voranzustellen Wäl,
eine Primärforderung für jede weitere Forschung auf diesem Gebiet g-
worden. ber iıhr inneres en gibt arıe de I” Incarnation in einem Bericht
aus dem a  re 1633 un inrer Korrespondenz mit ihrem Seelenführer Auftf-
schluß 1es alles wurde im ersten and der Neuedition zusammengestellt.
Da der Sohn Maries de |I’Incarnation, Dom Claude artın, unter den Mau-
rinern eine hervorragende ellung einnahm, War die Herausgabe dieses
wertvollen Nachlasses für dıe heutige französische Kongregation ine ren-
aufgabe, die s1e auch in den nachkommenden Bänden mit der beli den
Maurinern ewohnten Akrıbie erTullen wird

Pölnıtz
de Blemur, Pa Eloges de Jusieurs EeErSONNECS illustres piete

de l’ordre de aın Benoist decedees Ces erniers iecles (Edi-
tions de la Revue abıllon 4 Liguge 1927, 175
Vielleicht rklärt sich der düstere chatten, den das Jahrhundertselbst über dem Iranzösischen Ordensleben sehen glaubte, gerade He

das helle 1C  9 das sich dort vereinzelt zeigte und erhoöhten Anforderungen


